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80 Hausfrieden .

lich nimmt die Staͤrke der Empfindung mit den

Jahren wohl ab ; aber die Weichheit nimmt zu ,

und das macht nicht gluͤcklich. Ich will zum Re⸗

gimente .
Hofraͤth . Allein muͤſſen Sie nicht zuruͤck

gehen .
Hauptm . Wie ?

Hofraͤth. Laſſen Sie Ihre Empfindung Herr

werden , und Sie ſind gluͤcklich.

Hauptm . Das ſagen Sie !

Hofraͤth. Ich habe dieſe Saite noch nie be —

rührt , weil ich ungewiß war , was ich Ihnen

rathen ſollte .

Hauptm . und jetzt waͤren Sie nicht mehr

ungewiß ?
Hofraͤth . Ibre oͤftern Beſuche in meines

Schwiegerſohns Hauſe habe ich mit Vergnuͤgen

angeſehen — kurz —ich bin durchaus entſchie⸗

den , Ihnen Gluͤck zu wuͤnſchen , ſeit ich die Hain⸗

feld kennen gelernt habe .

Eilfter Auftritt .

Vorige Hofrath .

— Hofr . (verdrießlich . ) Wo iſt die Hainfeld ?

Hofräth . Nach Hauſe .

Hofr . ( tebhaft ) Geſchickt ? Fortgeſchickt ? —

Hm! liebe Karoline , das iſt denn doch ein Biß⸗

chen zu gewiſſenhaft .

Hofraͤth. Du thuſt mir Unrecht , lieber

Freund⸗
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Ein Luſtſpiel . 81

Hofr . Auf ſeiner Hut kann man ſeyn , aber

hoͤflich muß man doch bleiben .

Hofraͤth. Glaubſt du denn —

Hofr . Nein , das macht mich verdrietzlich !
das macht mich aͤrgerlich! das iſt nicht der Weg ,
das nicht !

Hofraͤth. Ich begreife dich nicht .

Hofr . Ach ja ! ja , ja , der Hauptmann See⸗

lentroſt hat die Ordre gegeben .

Hauptm . Ich habe die Hainfeld hier nicht

einmal geſehen .

Hofr . Ja doch , aber draußen . Ich habe es

ja wohl geſehen , vie das Glas unverwandt die

Gaffe hinabſah — und nie ſah man genutz „im⸗

mer wurde es abgerieben , und dann flugs zur
Madam , dann Konferenz , dann ( zur Hofräthin . )
Das iſt nicht die Manier , mein Engel .

Hofraͤth. Wir haben kein Wort von dir

geſprochen .

Hofr . Ich bin gut , aber ich binkein Kind .

Hofraͤth. Wenn ich dir ſage —

Hofr . Du biſt geſcheid , Karoline ; abe

wenn du gar aus Klugheit zu⸗hoch⸗gehſt , dann

wird mir es zu bunt . Sie haͤtte da bleiben

ſollen .

Hofraͤth. Haͤtte ich nur vermuthet —

Bofr . Sie haͤtte da eſſen ſollen — und

( zue Hofräthin . ) den Zuͤgel muß man mir nicht

ſchießen laſſen , aber den Kappzaum vertrage ich

nicht ; da ſchlage ich aus , und zerreiße das Zeug .

( ſehr beftig indem er fortlänft ) Ich wünſche wohl

zu ſpeiſen !
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Hauptm . ( Gutmüthig . ) Ich eile zum Re⸗

giment

Hofratz Eſſen Sie bey meinen Kindern .

Ich habe Sie in meinem Billet dort gemeldet .

Hauptm . Den Hofrath begreife ich nicht .

Hofraͤth. Sehen wir ihn das erſtemal ſo ?

Hauptm . So 2 Ja , er war wohl ſchon viel

heftiger ; aber ſo zuruͤckhaltend , bitter grollend

war er doch nie .

Hofraͤth. Die Bitterkeit iſt ihm gegeben ,

ſie kommt nicht aus ihm . Seine gute Natut

wird ſie nicht lange dulden .

Zwoölfter Auftritt .

Vorige . Mamſell Stahl mit Fabritius .

Stahl . Schoͤne Lebensart ! — Den armen

Herrn Fabritius laſſen Sie in der Mittagsſon⸗
ne unten im Garten .

Fabrit . ( bält das Tuch ans Auge . ) Es thut
weiter nichts . Ich lehnte mich ſo an den Son⸗

nenzeiger , und wartete — weil ich nicht be⸗

greife , wie von der Sonne die Uhr ſchlagen
kann — daß ſie ſchlagen ſollte . — Derweile bin

ich eingeſchlafen . Muß mich indeß ein malitioͤſes

Inſekt geſtochen haben , daß ich esnicht vermerkt

habe . Genug , mein Auge iſt geſchwollen .

Hofraͤth. Thut mir leid —

Stahl . Wenn das Auge nur nicht gar dar⸗

auf geht !

Fabrit . Es macht nichts — ich ſehe ja mit

dem andern Auge noch. ⸗
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